
Die s edeu nı er sammlı ann
Ü xcht SASIMECN ag ander dem sen tler vielleicht

lichen Verkehr. Aber soz1ale Interessen sind auch 1ın manchem dienlich SC ene das methodische un: ideo-
E an och ı Spiel, wenn STn Einzelner Befriedigung ur logische Schema Kinseys 1ıII wieder durchbrechenden

C1iMN psychologisches un: physiologisches Bedürtnis findet, Erkenntnisse, die WILr erwähnt haben, als 5Sym-
und die Data ber das Gesamt der sexuellen Befrie- dafür bedeutsam SC1IN, daß sich die Wahrheit
digungen verdienen deshalb ebensoviel Berücksichtigung weIit ıcht bewußter Wille Zur Lüge herrscht den InNnan
WI1e6 jedes der Daten ber besondere Typen sexueller Be- Kınsey ıcht unterstellen sollte N1ie Sanz unterdrücken
tatıgung (KR 11 SN Jaßt: als Ganzes 1ST das Buch zuletzt doch NUur SYyMPTtO-
Wır möchten CS Nun Nsern Lesern überlassen, eur- matisch für das Chaos „Wwissenschaftlich“ säkulari-
teilen, ob die VOo solchen Grundlagen her CWwW ONNCNECN jerten un enthumanisierten Welt und ZECISNET, die Er-
Data wirklich sind als Beıitrag Z Ordnung des reichung Endstadiums ıhrer Autlösung beschleu-

23  3
soz1alen Lebens der Masse unseres Volkes die Hand CN.A

Aus der Okumene
Christliches Zeugnis ı Rußland Bekanntlich wurde das Ergebnis der Volkszählung Von

1937 cht veröffentlicht Es 1IST anzunehmen, daß die
Dıie Nachrichten über volle Kirchen ı der SowjJetunion, Frage der Religionszugehörigkeit ein für die Bolsche-
esonders den hohen Feiertagen, sind keine Seltenheit 1sten nıederschmetterndes Ergebnis hatte. Die Volks-
mehr Das Fortbestehen relig1ösen Lebens der PCrSON- zählung wurde Auslassung der konfessionellen
lichen Sphäre un der großen Gemeinschaft der ]äu- rage wiederholt. twa die gleiche eıit bezifferte der
bigen wird vielen Berichten bezeugt Das Evangelium Führer der Gottlosenbewegung, Jaroslawskı), die Zahl der
1STt Rußland ıcht untergegangen, die Ikonen verkünden Gläubigen ı den Städten auf GIN Drittel, auf dem Land
die Nähe der Heiligen, die Gläubigen halten den auf ZW el Drittel der Erwachsenenbevölkerung Der

L Dienern der Kiırche Anläßlich der nach alter Art begange- z weıte Weltkrieg hat, wenn icht überhaupt CiIine Ver-
1en Kirchenfeste Kirchweihe, VWeihe erneuerter Kır- breiterung der relig1ösen Grundlagen olk N-
chen, Priesterjubiläen, Bischofsweihen oder Begräb- dest eine erhebliche Ausfaltung der noch vorhandenen
115sen hoher Würdenträger tiromen die Gläubigen relig1ösen Krätte gebracht Die wiederhergestellte hierar-
gyroßen Scharen herbei; die den großen Stidten die chische Organısation der Kirche MIiIt anscheinend über
Zehntausende gehen. 20 000 Pfarrgemeinden etwa Eparchien, miıt fast
Sıcher handelt CS sich den Bedingungen der SOW Jet- 100 Klöstern, Z WEl Geistlichen Akademien un zehn
wirklichkeit hierbei ein echtes qAQÄristliches Priesterseminarıen besagt siıch noch nıchts ber die
Zeugnı1s. Wer heute j der SowjJetunion kirchlichen Zahl der Gläubigen. Wenn INa  } aber die hohen eld-
Leben teilnıimmt, bringt dazu tiefere Überzeugung und spenden, die während des Krieges VOo  ; der Kirche fur

Bereitschaft MT als VOL der Revolution, un: Wer die Landesverteidigung gesammelt wurden, und die Sum-

X  Eer  M  X lediglich herkömmlichen Brauch hängt, muß damıiıt MECN, die ZUur ständigen Unterhaltung der finanziell völliıg
rechnen, daß ıhm das Praktizieren der relig1ösen Tra- auf sıch selbst gestellten Organısatıon der Kırche 1115 Licht
dition als gesellschaftlicher Fehltritt, wenn ıcht Sal als soziologischen Analyse tellt, ergeben siıch durchaus
feindseliges politisches Verhalten ausgelegt wird Rückschlüsse auf die Zahl derer, die Zur Kıirche halten
Soweılt die Nachrichten VO  e} relig1ös kirchlichen Nach Berechnungen ausländischer Beobachter und ufße-
Leben icht VO  e} Ausländern Stammen, die NUur begrenzte rungecn russischer Hierarchen scheint die orthodoxe Kirche

{# Ausschnitte des sowjetischen Lebens cehen bekommen, der noch M1t 100 Millionen Gläubigen rechnen
finden WIr SIEC 710 größten eıl offiziellen Journal des können Andere setzen die Z ahl wesentlich 5
Moskauer Patriarchats Die rage IST, 1inwıewelt die 1er A} ıcht NUur auf Grund anderen Beurteilung der

E veröffentlichten Einzelbeispiele orthodoxer Kirchlichkeit russischen Verhältnisse, sondern auch Hinblick aufAL  A  s  R un: christlichen Glaubens aut das Gesamtgebiet der die gesamteuropäische Entwicklung ZU Atheismus hın
verallgemeınert werden können und welche ber den rad der Zugehörigkeit des einzelnen 1äu-

&x -  H  \a Breitenentwicklung S1IC I6 der Oftentlichkeit uszuüben bigen Z Kirche 1St reilich gut W1e nıchts bekannt,
zumal die organiısatorische Bindung ı orthodoxen Leben

Wzeviel Gläubige gıbt ps© ıcht die Bedeutung W 1 der westlichen Christenheit
Damıt ISTt die rage ach der Zahl der Gläubigen, 1015-

hat Auch wWwenn WI1L SCNAUC Statistiken hätten, würden
S1IC uns al verhelfen, den Einfluß un: die Wır-besondere der Mitglieder der orthodoxen Kirche, gegeben.

Sie läßtrt siıch NUur MM1C Mutmaßungen beantworten. Die kungsmöglichkeiten Kirche erkennen, deren
Wesen sich 7zuallerletzt Aktualisierung,Führung der früheren Kirchenbücher gehörte die außeren Demonstration un: Formgebung des NUulL

staatlıche Sphäre und entfiel daher MIt der durch die
K  i Verborgenen sich entfaltenden geistigen Inhalts ma

Revolution herbeigeführten Trennung VO  3 Kirche un festiert
Staat So begründet 114  — die Tatsache, daß die KircheE Wr;derhall der Sowjetpresse

A  .A  Ag heute keine otfiziellen Mitgliederlisten führen darf Für
Schätzungen der Gläubigenzahl sind verschiedene An- ber x1bt ein anderes Auskunftsmittel

mittelbaren un wahrscheinlich recht zuverlässıgen Eın-haltspunkte gegeben, VO  — denen WI1r CIN1SC erwähnen
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‚amke 6S der marxistische AAT die religiösen Org 152
u 15 es de OW Jetun1on erhalten: die heute INITt mehr Duldung behandelt.

Schon die Tatsache, daß die antıreligiöseSowjJetpresse. Zunächst mMan mi1t der These VO „Zurückbleiben
Propaganda den etzten Jahren wieder verstärkt des Bewußtseins hinter dem gesellschaftlichen Sein“ Es
wurde, 1ı1STt bezeichnend Die bolschewistischen Ideologen, wırd ganz offen zugegeben, daß den zahlreichen
die die Sow Jetun1on als das ihrem Siınne Überbleibseln der bourgeoisen Ideologie, die sıch Be-
fortschrittlichste Land bezeichnen, würden die Lebendig- wußtsein der Sowjetmenschen erhalten haben, gerade die
eıit der „religiösen Vorurteile die für S1C den religiösen Vorurteile ihrer Lebendigkeit un: ihrem Ver-

CRückständigkeiten der untergehenden bourgeois-kapita- ach Einfluß auf die Massen auszuüben, erster
listischen Ordnung gehört, sicherlich MIt Stillschweigen Stelle stehen. Man erklärt das durch die Macht der ber-
übergehen, WenNnn ıcht bittere Notwendigkeit S1C dazu lieferungen Millionenmasse, die NUur allmählich
ZWANSC, Stellung nehmen. durch wissenschaftliche Aufklärung überwunden werden
Hıer entsteht zunächst C1MN anderes Problem: In der könne, cht aber durch administrative Verbote.
SoWw Jetpresse 1ST mehr die ede VO  3 der Tätigkeit te= Das Zweıte 1ST die „kapitalistische Umkreisung Dieses
stantischer Sekten Baptısten, Adventisten us  z als Argument 1ST Nur Hinblick auf die protestantischen
VO  e} der Regsamkeit der Anhänger der orthodoxen Sekten verständlıich, deren westliche Provenıenz 9l
Kırche Auch den russischen Altgläubigen scheint Ee1iNEC besonderes Ärgernlıs ıIST, W 1 sich überhaupt die Religi0ons-
Aufmerksamkeit gewidmet werden, die dem tatsäch- feindlichkeit der Bolschewisten 1ı erster Linie die
lıchen Krätteverhältnis zwischen Orthodoxen un Alt- westlichen Formen des Christentums rıchten scheıint,

wobei die Katholische Kirche ZW ar nach außen hın dasgläubigen icht entspricht. Müssen WITLr daraus den Schlu{fß
zıehen, daß die Orthodoxen WCN1ISCI aktiv sind? der Hauptangriffsziel ildet, für die selbst aber
wird ıhnen MMI größeren Schonung der antı- praktisch bedeutungslos geworden 1SEt. Was die orthodoxe

Kırche betrifft, wırd iInNna  - ohl Ernst ıcht mehr —-relig1ösen Propaganda ein loyaleres, weıl gleichgültigeres
Verhalten ZUuU Staatquittiert? Diese Annahme scheint nehmen, daß S1C VO der kapıtalistischen Umkreisung
nıcht stichhaltig, enn obwohl die mMeılısten russiıschen lebt,; nachdem S1C sıch Krıeg bedingungslos Z patrıo0-
Sekten früherprinzipiell den Staat un: die at- tischen Sache bekannte
lıche Ordnung eingestellt arcen, stehen heute sämtliche Eın dritter Grund liegt nach Ansıcht der antırelig1ösen
relig1öse Gemeinschatten dem Regıme gegenüber autf Autoren der >>  n Verbreitung politischer und

.  >

gleicher Loyalitätsbasis. Der Grund lıegt ohl der wissenschafrtlicher Kenntnıisse. Man mu{fß WI1SSCNH, daß ach 2

Vorzugsstellung, die der orthodoxen Kirche als der Z1- dem Verbot des Gottlosenverbandes neben dem Komso-
fisch russiıschen Kirche, der die überwiegende Mehrheit mol VOTr allem die „Gesellschaft für Verbreitung poli-
der Gläubigen angehört, eingeraum 1STt Letzten Endes tischer un: wissenschaftlicher Kenntnisse M1 der aNt1ı-

gelten die die Adresse der Sekten gyerichteten Vor- religiösen Propaganda beauftragt worden 1STt Diese wırd
würfe und Verunglimpfungen der Religion natürlich WIEC die Kritik INn wieder feststellt, vernachlässigt;
ebenso der orthodoxen Kirche Differenzierungen ZW1- SOr leitende Persönlichkeiten der geNanNNtEN Gesell-
schen den einzelnen Bekenntnissen werden VO  3 den Bol- schaft stehen iıhr völlig gleichgültig gegenüber. In der
schewisten, die Sachen der Religion N kompetent Beurteilung der Interesselosigkeit der antireligiösen
sind a2um vorgenommen! ber die se1it dem Krıege Propaganda mu{l INa  - csehr vorsichtig SC111, Eın zut eıl
deutlicher werdende Schonung der relig1ösen UOrganısa- davon geht wahrscheinlich auf das Konto VO  e] Laxheit
ti1ıonen und ıhrer Führer scheint sıch hinsichrtlich der ortho- un Bummelaeı. Andererseits äßt sıch Aaus der hervor-
doxen Kıiırche zuweılen auch auf ein delikates Übersehen ragenden Rolle, die der Verbreitung naturwissenschaft-
ıhrer Lebensäußerungen erstrecken, INnan die licher Kenntnisse der politischen Erziehung der Werk-
anderen scharf Felde zieht. tatıgen eingeraumt wird der Schluß zıehen, daß den

Parteitheoretikern das reli21öse Problem schwer schat-
fen macht. Die materialıstische Naturwissenschatt 1StErklärungsversuche
nämlich bis heute das Hauptargument die ReligionWıe versucht Nu die SOowJetpresse das Weiıterexıistieren Dafß es aber INITt Sıeg der Wissenschaft allein ıcht

VO Religion und Kirche erklären? AaSst alle AaNnt1ı-

religiösen Artikel die me1ls das gleiche Argumentat1ons- ISTE; bezeugen die wissenschaftlich tatıgen Gläubigen
un Kirchenführer ebenso W 16 die frommen Wıssen-schema aufweisen, beginnen MI der Behauptung, die
schaftler, die noch un alteren Akademie-Religion habe MITt der Liquidierung der Ausbeuterklassen

der ıhre soz1alen Grundlagen verloren, die mitgliedern veben coll Iso wird der Grund woanders
e

gesucht: Mangel kommunistischem Moralbewufßt-Mehrzahl der Bev lkerung dieses fortschrittlichsten Lan-
SC1II, ungenügender kommunistischer Erziehung Indes habe gänzlıch MIt der Religion gebrochen, W as als
etzter eıit wurde das Thema der kommunistischenResultat grandiosen Kulturrevolution hingestellt Moral vordringlicher behandelt, wissenschaftli-wırd FEinleitend ZUur folgenden Kritik ber die Verhält-

bestimmten Gegend WILr  d sogleich ZUgE- chen Arbeiten. Alles deutet darauf hin, daß mMan S1 hier
geben, daß die religiösen UÜberbleibsel der Vergangenheit gegenüber Taktik aller Religionsgemeinschaften,

E  3Anıcht überall und ıcht restlos überwunden sind ur den die darın besteht, die VOon den Kommunisten gEPTIESCHNCN
marxiıstischen Theoretiker, dem die Religion klassen- gesellschaftlichen Ideale als Verwirklichung qQristlicher Zgebunden un die cAristlichen Kirchen Instrumente des Ideale hinzustellen, der Defensive befindet. Diese als

ngeradezu betrügerisch abgestempelte Anpassungsten-kapitalistischen Systems ZAUT Ausbeutung der Werk-
tatıgen sınd 1STE die Schwierigkeit, die dennoch Lande enz der Gläubigen erweIlst sich offenbar als große AAn
des Soz1ialismus überall beobachtenden Außerungen Gefahr für die offizielle Ideologie. Die Parteileute stellen

demgegenüber den Unterschied zwıschen kommunistischerreligiösen Lebens plausibel machen, größer, als
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und religiöser Moralfolgendermaßen  an heraus: Jene be- somol jedes Mitglied ZUur Bekämpfung der Religion VOCI-

fähige die Werktätigen Z Aa Produktions- pflichtet. Trotzdem gehen Komsomolzen i die Kırche,proze(ß, mache S1C aktiven Kämptern für den Kom- lassen sich kirchlich trauen un nehmen SONSt1IgenNdiese aber erziehe Z Passıvıtät, da der relig1ösen Zusammenkünften teıl; obwohl ihnen der Aus-
Mensch alles als VO  3 Gott gegeben ınnehmen schluß aus dem Jugendverband droht Die den verant-
Mangel kommunistischer Aktivität legen die ]äu- wortlichen Funktionären ständig vorgeworfene Unftfähig-bigen den Bası WECNN SIC die Arbeit ruhen lassen, um eıt geCIENELEL Freizeitgestaltung macht sıch die Gelst-

kirchlichen Festen teilzunehmen, die ZUuUr Verbitterung ıchkeit ZUNUTZE, iındem SIC die Jugendlichen IMI Auf-
der Kommunisten ottmals mehrere Tage dauern. stellung großer Kırchenchöre MIt vorzüglichen Sangern

un Veranstaltung VO  e} Konzerten außerhalb des (Sottes-Der Glaube Gottes Weltregiment Iebt dienstes die Kırche lockt WI1e VO Staats-
Das Entscheidende, das sich hınter der angeblichen Passıvı1ı- verlag für politische Literatur herausgegebenen antireli-
Ar der relig1ösen Haltung verbirgt, aßt die atheistische SZ10S5CH Broschüre lesen 1STt Welche tiefe Wahrheit lıegt
Propaganda ı der Presse recht deutlich tür uns erkennen: doch darin den Autoren solcher Berichte TA4NZ —

Der Glaube Gottes Weltregiment 1ST Rußland bewußt WwWenn den Komsomolorganisationen der Vor-
lebendig un wach! wurf gemacht wird SIC könnten die Jugend nıcht be-
Außerungen des relıg1ösen Volksglaubens, die VO der geistern! Miıt besonderer Entrüstune? wırd INIMN wıeder
SOow Jetpresse als Beispiele des Überlebens abergläubischer die gleichgültige Haltune VO Angehörigen selbst der
Vorurteile erwähnt werden, sınd das INa  se 7Zu- verantwortlichen Komsomoldienststellen, bisweilen
ammenstromen heiligen OUrten, in  ; Wunder CTr - ıhre Teilnahme kirchlichen Trauungen vermerkt
Wartet, die VO  5 jeher Rufßland besonders gefejerte Als MI dem Begınn der Fünfjahrpläne das Land
Zeremonie der Wasserweihe Epiphanıasfest oder auch VO ungeheuren Aufbaupathos ergriffen wurde
das Einhalten der Fastenzeıt Zweıfellos hat sıch vielen und sıch die lernbegierige Jugend nach der Tagesarbeit

den Nächten MIL dem Studium ıhrer technischen unBräuchen JENEC für Schichten des russischen Christen-
LuUums charakteristische Mischung heidnischer un: christ- naturwiıssenschaftlichen Lehrbücher befaßte, WAar eintach
licher Elemente erhalten, die in  5 „dvojeverije (Doppel- keine eıt tür die Beschäftigung MI1 religiösen Fragen
glaube) Und sicherlich 1STt die Gefahr abergläu- Nachdem sıch das relig1iöse Bedürfnis der Jugend 1U  }
bischer Verirrungen bei dem Mangel geschulten doch vernehmlich ankündigt türchtet der marxistische
Priestern un be] den CI1INSCH, durch die Gesetze stark Staat für die VO ıhm propagıerte un der Liıiteratur
eingeschränkten Möglıichkeiten, M1 denen die relig1öse idealisierte Haltung, die Z „Aufbau des Soz1alismus

un für den „Kampf für den KommunısmusErziehung dem relig1ösen Bedürfnis entgegenkommen
kann, außerordentlich orofß. Dennoch mu INa  - die An- 1SE Sehr gereIZL kritisieren Ideologen gerade
Prangerung des Obskurantismus un: Nalven Aberglaubens Hınblick auf das Jugendproblem die weltabgewandte

den antırelig1ösen Artikeln MI1 orofßer Vorsicht autf- Haltung der Religion, iınsotern diese 95  1e€ Gläubigen
Geiste der Verachtune? alles Irdischen erziehe un ihrenehmen Neben Übertreibungen scheint sıch hier ÜE

difamierende Propagandamethode wieder auszubreıten, Köpfe NT Märchen über irgendeıin angeblich wahrhat-
die AaUus den Jahren der trüheren Religionsverfolgung wirkliches Leben ach dem Tod iırgendeıiner yen-
bekannt 1ST Dahın gehören beispielsweise Berichte über Welt verkleistere Kolonizkı])j, Kommu-
unsıttliches Verhalten oder über Trinkgelage be] reli- nistische un religiöse Mor 10) Durch dieses err-
Z10SCH Festen bild atheistischer Propaganda euchtet M1 eindrucks-
Die relig1ösen Verhältnisse Zentralrußland (Gebiet voller Klarheit C1in Wesenszug der orthodoxen russischen
Gorkij) schilderte Dezember 1953 die „Komsomols- Kırche hındurch die gerade heute ıhre Gläubigen
kaja Prawda recht anschaulich Am Swetlojar See, MI wieder ermahnt, Streben ZU Hımmelreich nıcht die
dem CINEe alte mess1anısche Legende verbunden 1STt kom- iırdısche Einrichtung den Vordergrund stellen, des-
INnenNn noch heute viele Pılger Z  N, un Glockengeläut SC  3 eingedenk daß der Mensch auf Erden T17 CIM Fremd-
ertont allerorten Die Aktivität der orthodoxen (je1lst- lıng 1STt
iıchkeit un der protestantiıschen Sektierer, „diıe nıcht Eschatologie uUN Staatstreue
irgendwo Jenseıts, sondern auf der Erde un Diese eschatologische Eınstellung ostkirchlicher Frömmig-der Bevölkerung wırken wırd der Untähigkeit un
Gleichgültigkeit der Parteiorganıisationen entgegengestellt eıt erklärt wahrscheinlich yroßen el das

Westen oft MIL 1e] Unverständnis kritisierte loyaledie CS nıcht verstanden hätten, dem reli2g1ösen Treiben CIMn
Ende bereiten Taufen, kirchliche Trauungen, Kırch- Verhalten der russıschen Christen ZUuU SowjJetstaat. Die

loyale Haltung wırd der Kirche VO  — den Bolschewistenweihfeste, Predigten alles SsSCiINenN geregelten bescheinigt Bedeuten die damıt verbundenen Kompro-Gang Ja CS kommt VOTLS; daß die Kolchosbauern die
Arbeit liegenlassen un auseinanderlaufen, die Butter- denen sıch besonders die oberste Kirchenführung
woche feiern bereit finden mulßste, GIMHE Entwertung, 1Ne Mıinderung

des christlichen Zeugnisses?Kırche und Jugend ıne Beantwortung dieser rage 1STt außerordentlich
Eın besonderes Argern1s 1STt den Augen der Kommu- schwer, und S1IC sollte ı Geıiste der Liebe erfolgen,
Nısten der Einflufß der Kirche un der relig1ösen Bräuche die uns verbietet, Rıchter über die Christen totalıtären
auf die Jugend Um die Seele der Jugend findet bis heute Staat sein Die atheistischen Schritten behaupten, die
ein offener Kampf Hıer 1ST die der Verfassung Geistlichkeit habe sıch angesichts der moralisch politı-
garantıierte Freiheit der Ausübung relig1öser Kulthand- schen Einheit des SowJetvolkes, nıcht allen Boden
lungen insofern gegenstandslos, als das Statut des Kom- den Füßen verlieren, schließlich ZUAUT: Loyalıtät
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entschließen INussen und daher ıhren Gläubigen W C15- ıhre Exıstenz erkämpft und behauptet 1StAuf iıdeolo-
machen wollen, daß auch die SOwJetmacht, WIC jede sischem Gebiet 11ST das völlig klar Von AnnäherunéObrigkeit, „VON Gott® sel. Diese verächtliche Auslegung der Auffassungen 1ST hiıer keine ede Wıe die absolute
der Posıition der Kırche als Furcht VOTFr Kompromıittierung Unvereinbarkeit von christlichem ogma un Kommu-
wırd natürliıch keiner Weıse dem schweren Gew1ssens- I115INUSs den antirelig1ösen Schritften wieder be-
kampf gerecht, den die tührenden Hierarchen die CLONL wiıird legt auch die Kırche unumwunden Zeugnis
Festlegung iıhres Verhältnisses Z atheistischen Staat 1Ab VO ıhrer Ablehnung der materialistischen Ideologie
ührten Patriarch Serg1us hat 1927 berühmten als Basıs der kommunistischen Weltanschauung Nur legt
„Deklaration“, die bıs heute die Grundlage tfür das Ver- S1C sıch darin oroße Beschränkung aut doch darf ıhr
hältnis der Kırche ZU Staat ı der UdSSR bildet, Schweigen nıcht allein als kluge Taktik ınterpretiert

werdenHerde ermahnt, 1 Zeıitgeschehen keinen Zutall; sondern
das Walten (ottes sehen Dıie Kiırche W ar bereıt, sıch Zweitellos enthält die Koexistenz X  $ Kırche un SOW Jet-

Geılist der Bufße VO ıhrer geschichtlichen Vergangen- zahlreiche Unklarheiten un Getahren Es annn
heit, diese der Verbindung MIiIt den herrschen- nıcht Interesse der Kirche lıegen, WEeNN ständig darauf
den Schichten bestand lösen un: die prinzipielle ZEZEIZLT wırd Nach tünfJahriger Erfahrung über die NeUE

Trennung VO Kirche un Staat anzuerkennen S1e VeEeL- Stellung der Kırche schrieb das ournal des Moskauer
stand VO u  - ıhre Exıistenz als Opfer un verwirk- Patriarchats Maärz 1950 „Den gläubigen Menschen
lichte den Gelst christlicher Demut zeichnet sıch das Gebiet kırchlicher Tätıgkeit
Das 1951 erschienene Buch Das unsichtbare Rufßßland Leben klar ab: Grenzen sind genügend WEITL,
dessen Wert nüchternen Schilderung cselbsterleb- dem Anlıegen der Kırche C  $ der Kettung der Menschen
DE Ereignisse besteht zibt VO dieser Haltung C1M schönes für das W Leben Raum geben. Es 1SE das Feld
Beispiel ine Episode Aus den Kıirchenverfolgungen Ende sittlicher Erziehung der Gläubigen, die Bewulßstsein
der ZWaNzZ1gCK Jahre schildert den etzten Gottesdienst der Zugehörigkeit ZUur Famılie des himmlischen Vaters

VO Verbot betroffenen Gemeinde, deren Priester verpflichtet sınd iıhre Gotteskindschaft der sittlichen
bereits der Verbannung 1ST ach dem Abendgottes- Schule des Erdenlebens verwirklichen Daher erhebt

orthodoxes Glaubensbewußtsein nıcht IL das Ge-dienst der erst kürzlich geweıhte NEUEC Priester VOL
die Gemeinde „Brüder un Schwestern! Vor ZWEe1l Jahren bet un die Teilnahme Gottesdienst und Sakrament
wurden WITL Waısen Unser Vorsteher wurde uns ö  NOoM- ZUur Norm des relig1ösen Lebens, sondern auch die ehren-
inen Jetzt INnan unNns das Gotteshaus Verzagt des- hafte Erfüllung der bürgerlichen Pflicht persönlıchen,
halb nıcht! Der Heiland hat ZESAZT Wo W el oder drei tamılienhaften, gyesellschattlichen un staatlıchen Leben

iINeC1NEeEeM Namen vereınt siınd bın ich i1ttfen durch die Gläubigen Vielleicht spielt für die Einordnung
ıhnen Seid mannhaft! Dıi1e Stärke der Kırche Christi lıegt der Kiırche den soz1alistischen Staat auch die Tatsache
ıcht reichen Gotteshäusern un prächtigen (Sottes- S Rolle, daß SIC Gegensatz ZUr Westkirche eın
diensten, sondern geistlicher Tat; Fasten, Arbeıt, Naturrecht kennt (vgl Hildegard Schaeder, Die ortho-
Werken, der Liebe und Blut der Martyrer Heute doxe Kırche materı1alıistischen Staatssystem, Be1-
schickt der Herr auch unls EIHNE Prüfung Nehmen W IL S1IC Ev Theologie“ 15) Doch scheint das richtige

Liebe un Demut auf uns  { Aleksejew, Newıidi- Verständnis für die sakramentale und eschatologische
Naa Ross1)a, New ork 1952 87 Glaubenshaltung der Ostkirche tiefere Einsiıchten
Im Geilste dieser Demut un Bewußtsein der CISCNCH öftnen ıe Liturgie 1ST sechr Zentrum alles relig1ösen
Sündhaftigkeit Z heute C1M leitender Kırchenmann Lebens, dafß S1C als das „gelebte ogma als das Hımmel-
schreıben, der sittlichen Verwirklichune des Dogmas reich auf Erden empfunden wiıird Daneben Lretfen alle
der Auferstehung habe der Christ sıch ehrerbietig auch irdıschen Probleme den Hintergrund SO hat INa der
denen gegenüber verhalten, die nıcht der Kırche orthodoxen Kırche die voöllıge Vernachlässigung soz1ıaler
un die Kırche sind denn auch ıhnen SC1 un Tätigkeit, die für unls westliche Christen
das Ebenbild (sottes ganz wesentlich IS Manitestation christlichen Zeug-

15SC5 ISE; vorgeworten. och Unrecht! Die russische
Das hlare Zeugnıs der Kiırche Kırche hat ZWAar nıcht ı entferntesten jemals die christ-

Es 1SE behauptet worden, die übrigens VO  - Stalın schon iıche Liebestätigkeit ı der Westkirche entsprechen-
1936 eingeleitete NECUEC Haltung des Staates ZUur Kiırche den OoOrm Organısıert, doch geschieht gerade den
sel auf ıhre Ohnmacht zurückzutühren Der Staat hätte siıch harten Bedingungen des Sow Jetregıimes ungeheuer 1e]
der Kırche gegenüber, die nıcht mehr türchten brauchte, persönlicher opfernder Hingabe den Nächsten, -
C1iNe Geste eisten können Entscheidender tür die s die persönliche Leıistung des Westchristen verblafßt
blickliche Sıtuation 1STt aber, dafß die Staatsführung der Wenn der gläubige Russe die Gebote christlicher äch-
Not des Krieges die materijelle un VOr allem psycho- estenliebe erfüllt handelt als C1iMN Glied der Kırche, W as

logische Hıiılfe der Kırche annahm un dafür weilitfere ıhm SAn ıcht bewußt werden braucht Di1e eigentlıche
Zugeständnisse machte, daß die Kırche das Statut Sphäre orthodoxen Christentums 1SE 1e] WECN1ISCI als be]

Gesellschaft öffentlichen Rechts MI1It Eigentumsrecht uns die Organısıcrie Kırchlichkeit un das für die Ortho-
Gebäuden un Grundstücken erhijelt Wır MUSsSen hıer doxie charakteristische Gemeinschaftsbewußtsein der

VO:  —- Erörterung der Momente, die darüber hinaus „Sobornosti]) hat ıhrem Träger die Persönlichkeit,
C1in Zusammengehen von SowJetstaat un: Kiırche V O] der CS C1NEC TE Qualität 1ST
herbeiführten und die NUr AaUuUsSs den Voraussetzungen der Da{ß die Bindung Religion un Kırche auch heute S1ICL-
russıschen Geschichte heraus verständlıich sind absehen lıche Früchte Lragt, 1ST durch zahlreiche übereinstimmende
Entscheidend IST, daß die Stellung der Kırche keineswegs ussagen Die moralısche Überlegenheit der
Nur Von der Gnade des Staates abhängt, dafß vielmehr Christen sıch eLWwWA darın, da{fß die Zwangsarbei-
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ten verurte läubj de rbe ] ke utteA  Xsla CL  S dli eın hrung tesn
Zig Zuverlässigen sind, die P da  TATIt Bewachung VOoO  m} Heiligen darbringt, fragt er nicht v1e anO-
Material- und Lebensmitteldepots beauftragt werden nischen Unterstellung. Und wenn er die Echtheitsfrage
können. Sie sınd CS, die ın den Lagern für das Wohl ihrer seine Kırche richtet, weiß bei aller Anerkennung des
Mitgefangenen SOrSCcCNH (vgl den Bericht der Journalistin mıiıt der Hierarchie natürlıch auch in der Orthodoxie VOT-Q...„.  y Brigitte Gerland, ın „Rhein-Neckar-Zeitung“ N 6./7 handenen institutionellen Moments, daß sıch die Kırche

ıcht in iıhren Metropoliten un Bischöfen erschöpft. Das
Katakombenkirche? olk tragt die Kirche als ıne innere Realität in den

unergründlichen Tiefen seiner Seele, und 1er annn durch-AA  e  E  f  s Es gibt Stimmen 1n der russiıschen Emigratıion, die hin-
Schalıch der Haltung der Kirchenführer schr pessimistisch AUusSs eine Berührung zwiıschen der außerlich-offiziellen

und der „Katakomben“kirche stattfinden, WenNn INansınd und ihre zweideutige Stellung als einen Ausdruck diese als das wahre christliche Zeugn1is versteht, das derdes allgemeinen moralischen Zustandes der Bevölkerung
bezeichnen. Man meınt, die Kirchenführung sündige ZwWwar einzelne Gläubige 1n seinem Selbstbehauptungskampf

seıne geistige Freiheit VO  3 der umgebenden Welt,ıcht sehr SC den Glauben als vielmehr die die Reinheit seiner christlichen Existenz un seines christ-sittlichen Forderungen. Eıinige Kreise vehen weıter un
wollen das echte christliche Zeugnıis allein durch eıne lıchen Moralbewußtseins VOoOr Gott un sıch selbst ab-

zulegen ständig bereit ist. Dieser Kampf des gläubigenangeblich bis heute bestehende Untergrundorganisation, Russen tragt ıcht den konspirativen Zug_ einer Unter-die „Katakombenkirche“, verwirklicht sehen, WwOoSCSCNH
sıch die Moskauer Patriarchatskirche geradezu als eın Ge- grundtätigkeit. Er 1St weıt schwieriger in der konkreten

Realität des Lebens auszufechten, der einzelne ]äu-schöpf des Antichrist ausnähme.
bige, besonders der Jugendliche, 1mM Kolchos, iın der FabrikDie Existenz kleinerer unterirdischer Gruppen VO  ‚m}

Gläubigen, besonders auf dem Lande, 1St sıch denkbar. oder ın einer staatlichen Organısatiıon völlig autf sıch
allein gestellt 1St un: WO Cr sein relig1öses und sittlichesEs fragt sıch aber, ob eine organısıerte größere kıirchliche
Verhalten in gyroßer. Nüchternheit festzulegen hatOrganısatıon illegal bestehen ann. Vor allem muß

gefragt werden, ohb der kirchlich eingestellte Gläubige das Das Ablegen des cQhristlichen Zeugnisses ist für den gläu-
bigen Sowjetmenschen eın politischer Kampf, as JaBedürfnis nach einer „wahren“ Kırche neben der otfiziel-
doch miıt der Propagierung der Idee eıner Katakomben-len empfindet, auch diese der unmıiıttelbaren eıl-

nahme öffentlichen Leben verhindert 1St un: eine kirche meiıst intendiert 1St. Besonders 1n der intellıgenten
Jugend, iın den Kreisen cQhristlicher Studenten, scheint

An kirchliche Arbeit ber die erlaubten Grenzen hinweg
schon nahe das Gebiet unterirdischer Tätigkeit führt INa  n} Anfang der dreißiger Jahre dem politischen
Es iSt ımmerhin noch eın Risıko, auch der offiziellen Kampf mehr un: mehr abgesagt haben, wofür die

Idee, die allgemeine Sünde des Volkes mıiıt eigener TatKırche anzugehören!
Das Problem au{fß wıeder 1im Zusammenhang mit und persönlichem Leiden sühnen, Macht ber dıe
der 1m Westen schwer verständlichen Eıgenart defi bewußten FElemente CWaNn. „Das absolute bel des Bol-

schewismus ann NUur mıt Hılte des absoluten Guten, dasöstlichen Kirche gesehen werden, die das Organisatorische
stark 1n den Hintergrund treten aßt Im Bewußtsein der heißt miıt der Hiılfe Gottes, besiegt werden: Gott aber
Mehrzahl der Gläubigen spielen jurisdiktionelle Unter- annn Inan nach allem, W 4S geschehen 1Sst, ohne Buße cht
schiede keine große Rolle Wenn der russische Christ zurückkehren“, Sagt der Jüngling Nıkolai ın dem -

1n eiınem Gotteshaus seiıne Anbetu_ng der Heiligen Dre1i- wähnten Buch „Das unsichtbare Rufßland“.

Aktuelle Zeitschrii’censchau  e
Theologie Um der VO: 1US gewünschten Frühkommunion auch 1n Deu£sch-

and ZUuU Durchbruch verhelfen erf. sieht die Ursache dieses Ver-
jetetARNOLD, Franz Xaver. Bleibt der Latıe eın Stiefkind der säumni1sses ın einer gehandhabten Erziehertradition

Decking eine Anzah raktischer Hınweise, die die individuelle Vorberei-
Kirche? In Hochland Jhg. eftt unı AA tung der ZUM Empfang des akraments herangereiften Vorschulpflichtigen

durch die Eltern sichern. Entscheidendes Gewicht WIT: aut die Nacharbeıit
In einem ersten Aufsatz behandelt Arnold den geschichtlichen Schrump-

Laı:en 1Lr B: Das 1mM gelegt, damit der Vorsprung, den diese Kinder £ür iıhr Banzes Leben haben,
fungsproze der geistlichen Gewalt sich auch voll auswirken ann.
der Konstantinischen Ära, SsSeitr Beginn des Staatskirchentums, iıcht mehr
„laos“ verstandene „Volk Gottes”, Kleriker w1e Nichtkleriker, WILr nach

verstanden, die Trennun weiıter entwickelt durch die Zweiständelehre un: ANSSEN, Pobjet essentiel du Ontrat matrımonial. In
ZU miındesten der endenz VO' ratıan 1Ns kanoniısche Re Ephemerides Theologicae Lovanıenses Jhg. Fasc. (Januar/

bernommen. Als Reaktion den Ausbruch Luthers, seine Gründung
der „unsıchtbaren“ Kirche, kommt es einer theoretischen Ver-
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härtung der hierarchischen Verfassung der Kirche un: des Amtspriester- Diese Rezension des Buches VO' Gertrude Reidick _  1€ hierarchische Struk-
LUMMS. tur der Ehe“, wonach die Überordnung des Mannes das Wesen des Ehe-

vertrages bıilde (so daß e1ine MIL1t Vorbehalt dagegen geschlossene Ehe
gültig se1), macht geltend, daß die Bestimmung es Can 1081, des @E

R, Jean, 5 ] Nature et Posıtion du Sacerdoce. In Nou- VO' dauernden und ausschließlichen gegenseitigen echt auf den Leib des
velle Revue Theologique Jh Nr (Maı 469 —480 anderen das eigentliche Fundament des Ehevertrages ST Man könne 65 nıicht

durch eine daraus folgende Weise des ehelichen Zusammenlebens
Der Zzweıte eıl dieser Untersuchung ber das Priestertum fragt, Ww1iewelt
$ VO: Stand der Vollkommenheit unterscheidet — enn der kanonische 9Charles T’heology -and Hıstory. Bıblio-
Gehorsam des Priesters 1St 1U eın iınımum und wıeweit als
sona ntwort autf das Sakrament eın Leben der Vollkommenheıit for I, graphy In Thought, Fordham Universıity Quarterly. Vol

dem die Kirche, besonders durch 1US AIIL,, ımmer dringli rat. Der Nr. 1.12 (Frühjahr 1954) 101—115
Autfsatz enthält WI tıge Erkenntnisse ber die Eigentümlichkeit des Bibliographie geschichtsphilosophischer und -theologischer Veröftent-bischöflichen, apostolischen Amtites. lichungen usSs den Jahren 1948 —53 1n Ergänzung den Zusammenstel-

lungen VO:  —_ Thils (La theologie de l’histoire: Note bibliographique,
Ephemerides Theologicae Lovanıenses 2 'g 1950 87—95 un den BerichtenDECKING, Jose Grundsätzliches und Praktisches zur Durch- 1N * Repertoire Bibliograp 1que la Philosophie, 53 Löwen, Februarführung der tzeıtıgen Erstkommunion. In Katechetische 1953, 135 u, August 1953 392) FEs S11n hauptsächlich lische und

Blätter Jhg. Heft (Junı 21352726 französische, einige italienische, aum eutsche Arbeiten aufgef
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